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Einleitung 


Einleitung 


Im BIOS-Setup können Sie Systemfunktionen und die Hardware-Konfiguration des Gerätes 
einstellen. 

Bei Auslieferung des Gerätes sind Standardeinstellungen wirksam. Diese Einstellungen können Sie 
in den Menüs des B/OS-Setup ändern. Die geänderten Einstellungen sind wirksam, sobald Sie die 
Einstellungen abspeichern und das B/OS-Setup beenden. 


In den einzelnen Menüs des B/OS-Setup können Sie Einstellungen zu folgenden Themen 
vornehmen: 


Main - Systemfunktionen 

Advanced - erweiterte Systemkonfiguration 
Security - Sicherheitsfunktionen 

Server - Servermanagement 

Power - Energiesparfunktionen 

Exit - Speichern und beenden 


alphabetischer Reihenfolge beschrieben. Da die Einstellmöglichkeiten von der Hardware- 
Konfiguration Ihres Gerätes abhängen, kann es vorkommen, dass Menüs oder einige 
Einstellmöglichkeiten im BI/OS-Setup Ihres Gerätes nicht angeboten werden. 


il In den folgenden Kapiteln sind die einzelnen Menüs mit ihren Einstellmöglichkeiten in 


Einleitung 


Darstellungsmittel 


In diesem Handbuch werden folgende Darstellungsmittel verwendet. 


kennzeichnet Hinweise, bei deren Nichtbeachtung Ihre Gesundheit, die Funktionsfähigkeit 
Ihres Systems oder die Sicherheit Ihrer Daten gefährdet ist. 


il kennzeichnet zusätzliche Informationen und Tipps. 


» kennzeichnet einen Arbeitsschritt, den Sie ausführen müssen. 
„u bedeutet, dass Sie an dieser Stelle ein Leerzeichen eingeben müssen. 


d) bedeutet, dass Sie nach dem eingegebenen Text die Eingabetaste drücken müssen. 


Texte in Schreibmaschinenschrift stellen Bildschirmausgaben dar. 


Texte in fetter Schreibmaschinenschrift sind Texte, die Sie über die Tastatur eingeben 
müssen. 


Kursive Schrift kennzeichnet Befehle oder Menüpunkte. 
"Anführungszeichen" kennzeichnen Kapitelnamen und Begriffe, die hervorgehoben werden sollen. 


Bedienung des BIOS-Setup 


Bedienung des BIOS-Setup 


BIOS-Setup aufrufen 


>» Starten Sie das Gerät neu (Aus-/Einschalten oder Warmstart). 


Wenn werkseitig Ouiet Boot auf Enabled gesetzt ist, erscheint am oberen Bildschirmrand ein 
Herstellerlogo am unteren Bildschirmrand die Meldung: 


Press F3 for POST 


» Drücken Sie die Funktionstaste [F3], um die weiteren Meldungen lesen zu können. 


Wenn werkseitig Ouiet Boot auf Disabled gesetzt ist, erscheint am oberen Bildschirmrand z. B. die 
folgende Meldung: 


Phoenix BIOS'Y Version 4.06 Rev.1.03.1031 


Zuerst wird die Version des B/OS-Setup, Version 4.06, angegeben, danach der Ausgabestand 
(Revision) des B/OS-Setup, z.B. Rev. 1.03.1031, wobei die letzten drei oder vier Ziffern die 
Nummer der Systembaugruppe angeben. Anhand der Nummer der Systembaugruppe können Sie 
auf der CD "Drivers & Utilities" oder "ServerStart" das entsprechende Technische Handbuch zur 
Systembaugruppe finden. 


Am unteren Bildschirmrand erscheint eine der folgenden Meldungen: 


Press <F2> to enter SETUP 
Press <Fl> to resume, <F2> to SETUP 
Press <F2> BIOS Setup/<F12> Boot Menu 


Konfiguration Ihres Gerätes ab. Es kann daher vorkommen, dass [F1] oder [F12] bei 
Ihrem Gerät nicht angeboten werden. 


il Die Meldung sowie die zur Verfügung stehenden Funktionen hängen von der Hardware- 


Wenn Sie das "BIOS-Setup" aufrufen möchten: 


» Drücken Sie die Funktionstaste [F2]. 


>» _\Wenn ein Setup-Passwort vergeben ist, müssen Sie nun das Setup-Passwort eingeben und 
mit der Eingabetaste bestätigen. 


Am Bildschirm wird das Menü Main des BIOS-Setup angezeigt. 


Bedienung des BIOS-Setup 


Wenn Sie sofort das "Boot Menu" aufrufen möchten: 


Diese Funktion können Sie nutzen, wenn Sie Ihr System nicht von dem Laufwerk starten 
möchten, das im Eintrag Boot Sequence im Untermenü Boot Options als erste Einstellung 
angegeben ist. 


» Drücken Sie die Funktionstaste [F12]. 


Am Bildschirm wird das Boot Menu als Pop-up-Fenster angezeigt. Sie können nun auswählen, von 
welchem Laufwerk Sie das Betriebssystem starten möchten. Die Auswahlmöglichkeiten sind mit 
den möglichen Einstellungen im Eintrag Boot Sequence im Untermenü Boot Options identisch. 


Ihre Auswahl gilt nur für den aktuellen Systemstart. Beim nächsten Systemstart gelten wieder die 
Einstellungen im Eintrag Boot Sequence im Untermenü Boot Options. 


» Wählen Sie mit Hilfe der Cursor-Tasten [f] oder [F] aus, von welchem Laufwerk Sie das 
System jetzt starten möchten und bestätigen Sie die Auswahl mit der Eingabetaste. 


» Falls Sie das B/OS-Setup starten möchten, wählen Sie mit Hilfe der Cursor-Tasten [t] oder [Y 
den Eintrag Setup aus und bestätigen Sie die Auswahl mit der Eingabetaste. 


BIOS-Setup mit fehlerhaften Einstellungen 


System dreimal hintereinander nicht starten lässt, werden beim nächsten Systemstart 
einmalig die Standardeinträge des B/OS-Setup eingetragen. Es erscheint die folgende 
Fehlermeldung: 


il Wenn eine fehlerhafte Einstellung im B/OS-Setup den Systemstart verhindert und sich das 


Previous boot incomplete - Default configuration used 


Wenn Sie die Funktionstaste [F2] drücken, können Sie im B/OS-Setup die Einstellungen 
prüfen und korrigieren (siehe Kapitel "Fehlermeldungen"). 


Wenn eine fehlerhafte Einstellung im B/OS-Setup den Systemstart verhindert hat, kann 
diese jetzt korrigiert werden. Damit ist ein fehlerfreier Systemstart wieder möglich. 


Bedienung des BIOS-Setup 


Phoenix BIOS Setup Utility 
1 Main Advanced Security Power Exit 


System Time: 07:42:19] 


System Date: 08/01/2000] Item Specific Help 


2 


Diskette A: 1.4M] 
Diskette B: None] 


IDE Drive 1: 2112 Mbyte] 
IDE Drive 2: None] 
IDE Drive 3: None] 
IDE Drive 4: None] 


Boot Options 


Video Display: EGA/VGA] 


Base Memory: 640K 
Extended Memory: 31M 


Fl Info TV Select Item -/+ Change Values F9 Setup Defaults 
4 ESC Exit + Select Menu Enter Select» Sub-Menu F7 Previous Values 


Beispiel für das Menü Main des BIOS-Setup 


1= Menüleiste 3= Informationsbereich 
2= Arbeitsbereich 4= Bedienleiste 


Der Bildschirm des B/OS-Setup ist in folgende Bereiche eingeteilt: 


®e Menüleiste (1) 
In der Menüleiste können Sie die Menüs des B/OS-Setup auswählen. 


e _ Arbeitsbereich (2) 
Im Arbeitsbereich werden die Einstellmöglichkeiten (Felder) des ausgewählten Menüs 
angezeigt. Die Einträge in den angezeigten Feldern können Sie entsprechend Ihren 
Anforderungen einstellen. 


» kennzeichnet dabei Felder, die weitere Untermenüs öffnen. In diesen Untermenüs können 
Sie Einträge ändern. 

* kennzeichnet dabei Konfigurationskonflikte, die beseitigt werden müssen, um eine korrekte 
Funktion des Gerätes zu gewährleisten. 


e _ Informationsbereich (3) 
Im Informationsbereich wird eine kurze Information zum ausgewählten Feld angezeigt. 


e _ Becdienleiste (4) 
In der Bedienleiste sind alle Tasten aufgeführt, mit denen Sie das BIOS-Setup bedienen können. 


Mit der Funktionstaste [F1] können Sie sich zusätzliche Informationen (z. B. BIOS- 
Version) anzeigen lassen. 


Bedienung des BIOS-Setup 


BIOS-Setup bedienen 


Um in der Menüleiste das gewünschte Menü auszuwählen, verwenden Sie die Cursor-Tasten [= 
oder &]. Um das gewünschte Feld auszuwählen, verwenden Sie die Cursor-Tasten [?) oder [F]. 
Das ausgewählte Feld wird hervorgehoben dargestellt. 


Um ein Untermenü anzuzeigen, wählen Sie das entsprechende Feld aus (mit » gekennzeichnet), 
und drücken Sie die Eingabetaste. Mit der Taste [ESC] kehren Sie vom Untermenü in das 
übergeordnete Menü zurück. 


Um den Eintrag für das ausgewählte Feld zu ändern, verwenden Sie die Tasten [+] oder [-] des 
numerischen Tastaturfeldes. 


il Wenn Sie im B/OS-Setup Einträge ändern, notieren Sie sich die geänderten Einträge. 


Um die Standardeinträge für alle Menüs einzustellen, drücken Sie die Funktionstaste [F9]. 


Um für alle Menüs die Einträge einzustellen, die beim Aufruf des B/OS-Setup gültig waren, drücken 
Sie die Funktionstaste [F7]. 


Um geänderte Einstellungen zu speichern, ohne das B/OS-Setup zu verlassen, wählen Sie Save 
Changes im Menü Exit. 


BIOS-Setup beenden 


Um das BI/OS-Setup zu beenden, wählen Sie das Menü Exit aus der Menüleiste. Sie können dann 
entscheiden, welche Einstellungen Sie speichern wollen. Dazu bietet das Menü Exit die 
nachfolgenden Möglichkeiten. 


Die gewünschte Möglichkeit müssen Sie markieren und mit der Eingabetaste aktivieren. 


Einstellungen speichern und BIOS-Setup beenden - Save Changes & Exit 

Um die aktuellen Einträge in den Menüs zu speichern und das B/OS-Setup zu beenden, wählen Sie 
Save Changes & Exit und Yes. Das Gerät startet neu, und die neuen Einstellungen sind wirksam. 
Änderungen verwerfen und BIOS-Setup beenden - Discard Changes & Exit 


Um die Änderungen zu verwerfen, wählen Sie Discard Changes & Exit und Yes. Die beim Aufruf des 
BIOS-Setup gültigen Einstellungen bleiben wirksam. Das B/OS-Setup wird beendet, und das Gerät 
startet neu. 


Standardeinträge übernehmen - Get Default Values 


Um die Standardeinträge für alle Menüs des B/OS-Setup zu übernehmen, wählen Sie Ger Default 
Values und Yes. 


Festplattenparameter gelöscht werden. Sie müssen eventuell die Einstellungen für die 


il Beachten Sie, dass dabei der Festplattentyp auf None gesetzt und die 
Festplatten neu eintragen, bevor Sie das BI/OS-Setup verlassen. 


Wenn Sie das BIOS-Setup mit diesen Einstellungen beenden wollen, wählen Sie Save Changes & Exit 
und Yes. 


Bedienung des BIOS-Setup 


Einträge zurücksetzen - Load Previous Values 


Um für alle Menüs die Einträge zu laden, die beim Aufruf des B/OS-Setup gültig waren, wählen Sie 
Load Previous Values und Yes. Wenn Sie das B/OS-Setup mit diesen Einstellungen beenden wollen, 
wählen Sie Save Changes & Exit und Yes. 


Änderungen speichern - Save Changes 


Wenn Sie zwischendurch Einstellungen speichern wollen, ohne das B/OS-Setup zu verlassen, 
wählen Sie Save Changes und Yes. 


Main - Systemfunktionen 


Main - Systemfunktionen 


Item Specific Help 


System Time: [07:42:19] 


System Date: [08/01/2000] 
Diskette A: [1.4M] 
Diskette B: [None] 

>» IDE Drive 1: Type xxx 

>» IDE Drive 2: None 

>» IDE Drive 3: None 

>» IDE Drive 4: None 

>» Boot Options 
Video Display: [EGA/VGA] 
Base Memory: 640K 
Extended Memory: 31M 


Fl In£..% 


Beispiel für das Menü Main 


Base Memory / System Memory - Arbeitsspeicher 


zeigt die Größe des verfügbaren Arbeitsspeichers unterhalb von 1 Mbyte. 


Boot Options - Systemstart 


ruft das Untermenü auf, in dem Sie die Einstellungen für den Systemstart des Gerätes vornehmen 
können. 


Boot Sequence - Reihenfolge beim Systemstart 


legt fest, in welcher Reihenfolge das System-BIOS die Laufwerke nach Systemdateien durchsucht, 
um das Betriebssystem zu starten. Um diese Reihenfolge zu ändern, platzieren Sie den Cursor auf 
den Eintrag des Laufwerktyps, den Sie nach vorne (Taste [+]) oder nach hinten (Taste [-]) stellen 
wollen. 


Möglicher Eintrag: oder Möglicher Eintrag (Beispiel): 
1. CDROM 1. ATAPI-CD-ROM 
2. Diskette 2. Diskette Drive 
3. Hard Disk 3. Removable Devices 
4. Network 4. Hard Drive 


5. Network Boot 
6. 8xx SCSI CD-ROM Symbios 


Main - Systemfunktionen 


Innerhalb dieser Reihenfolge kann noch zusätzlich die erste Boot-Festplatte und die erste Boot- 
Diskette oder eine Boot-Baugruppe ausgewählt werden. Die Untermenüs heißen: 


» Hard Disk Boot Device 1. <Device name> 
2. Alternate Device 


» Diskette Boot Device 


Fast Boot - Verkürzter Selbsttest 


kann den Umfang des Selbsttests reduzieren und somit den Systemstart beschleunigen. 


Enabled Nach dem Einschalten des Gerätes wird der verkürzte Selbsttest durchgeführt, bei 
dem z.B. die Diskettenlaufwerke nicht geprüft werden. 


Disabled Nach dem Einschalten des Gerätes wird die vollständige Gerätekonfiguration 
geprüft. 


POST Errors - System anhalten 
legt fest, ob der Systemstart nach einem erkannten Fehler abgebrochen wird und das System 
anhält. 


Halt On All Errors oder Enabled 
Wenn der Selbsttest einen Fehler erkennt, wird nach dem Selbsttest der Systemstart 
abgebrochen und das System angehalten. 


No Halt On Any Errors oder Disabled 
Der Systemstart wird nicht abgebrochen. Der Fehler wird ignoriert - sofern möglich. 
Primary Display - Reihenfolge der Bildschirm-Controller 


Wenn mehrere Bildschirm-Controller eingebaut sind, wird hier die Reihenfolge festgelegt, in der das 
BIOS nach dem Bildschirm-Controller sucht. 


AGP VGA Die Suchreihenfolge ist ISA VGA, AGP VGA, PCI VGA. 
PCI VGA Die Suchreihenfolge ist ISA VGA, PCI VGA, AGP VGA. 


Quiet Boot - Boot-Logo 


Am Bildschirm wird ein Logo angezeigt anstatt der Startinformation. 


Enabled Das Logo wird angezeigt. Bei auftretenden Fehlern oder wenn Sie die Taste [F3 
oder die Taste [ESC] drücken, wird auf die Startinformationen umgeschaltet. 


Disabled Die Startinformationen werden am Bildschirm angezeigt. 


Main - Systemfunktionen 


Diskette A / Diskette B - Diskettenlaufwerk 


legen Sie den Typ des eingebauten Diskettenlaufwerks fest. 


360K, 720K, 1.2M, 1.4M, 2.8M 
Der Eintrag hängt vom eingebauten Diskettenlaufwerk ab. 


None Kein Diskettenlaufwerk installiert, oder Diskettenlaufwerk wird über /IDE Drive 
angesprochen. 


Extended Memory - Erweiterungsspeicher 


zeigt die Größe des Hauptspeichers an, der oberhalb von 1 Mbyte liegt. 


IDE Drive 1 bis IDE Drive 4 - Festplattenlaufwerk 


ruft das Untermenü auf, in dem Sie die Einstellungen für das entsprechende IDE-Laufwerk 
vornehmen können. Neben dem jeweiligen Untermenü steht die Herstellerbezeichnung des IDE- 
Laufwerks. Wenn Ihre Systembaugruppe nur einen Steckverbinder für IDE-Laufwerke besitzt, 
können Sie die Einstellungen nur für IDE Drive 1 und IDE Drive 2 vornehmen. 


Die Standardeinstellungen sollten Sie nur dann ändern, wenn Sie ein zusätzliches IDE- 
Laufwerk an einen IDE-Steckverbinder anschließen. 


Die maximale Übertragungsgeschwindigkeit von zwei IDE-Laufwerken an einem 
Steckverbinder wird vom langsamsten IDE-Laufwerk bestimmt. Deshalb sollten schnelle 
Festplattenlaufwerke bevorzugt am ersten IDE-Steckverbinder angeschlossen und als 
IDE Drive 1 oder IDE Drive 2 eingetragen werden. Langsame Festplattenlaufwerke oder 
andere IDE-Laufwerke (zZ. B. CD-ROM-Laufwerk) sollten bevorzugt am zweiten IDE- 
Steckverbinder angeschlossen und als IDE Drive 3 oder IDE Drive 4 eingetragen werden. 


Für die Systembaugruppen mit neuerem Controller werden alle vier IDE-Laufwerke 
unabhängig unterstützt und auf maximale Übertragungsgeschwindigkeit konfiguriert. Es 
können deshalb auch ein schnelles und ein langsames IDE-Laufwerk an einem 
Steckverbinder angeschlossen werden, ohne das schnelle Laufwerk zu bremsen. 


Die nachfolgende Beschreibung der Einstellmöglichkeiten für IDE Drive 1 gilt auch für IDE Drive 2, 
IDE Drive 3 und IDE Drive 4. 


32 Bit l/O - Busbreite für Datenübertragung 


legt die Busbreite für die Datenübertragung zwischen Prozessor und IDE-Controller fest. 
Enabled Die Datenübertragung erfolgt 32-bit-breit am PCI-Bus. Dies steigert die Performance. 
Disabled Die Datenübertragung erfolgt 16-bit-breit. 


Cylinders, Heads, Sectors/Track, Capacity - Festplattenparameter, 
Kapazität 


Diese Festplattenparameter werden entsprechend dem eingebauten IDE-Festplattenlaufwerk 
eingestellt. Wenn Sie diese Festplattenparameter manuell ändern wollen, müssen Sie im Feld von 
Type den Eintrag User einstellen. 


Das Feld Capacity (CHS-Wert/LBA-Wert) zeigt die Kapazität der Festplatte abhängig von der 
jeweiligen Berechnung. 
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Der CHS-Wert entspricht der Kapazität, die das BIOS aus den von der Festplatte gemeldeten 
Zahlen für Cylinders/Heads/Sectors errechnet. Der LBA-Wert entspricht der Kapazität, die das BIOS 
aus der von der Festplatte gemeldeten maximal möglichen Sektorenanzahl errechnet. 

Da das BIOS maximal zulässige Werte für Cylinders/Heads/Sectors vorsieht, kann der CHS-Wert 
8,4 Gbyte nicht überschreiten. Die LBA-Adressierung umgeht diese Einschränkungen und kann 
daher auch größere Werte als 8,4 Gbyte verarbeiten. Daher unterscheiden sich der CHS-Wert und 
der LBA-Wert ab einer Festplattengröße von 8,4 Gbyte. 


Weitere Informationen zu CHS und LBA finden Sie in den folgenden Abschnitten "LBA Translation - 
Adressierung" und "LBA Translation Mode". 


LBA Translation - Adressierung 


stellt die Adressierung über fortlaufende Sektornummern (LBA = Logical Block Addressing) ein. 


IDE und BIOS schränken die Einteilung von Festplatten in Zylinder, Köpfe und Sektoren durch 
maximal zulässige Werte ein. So erlaubt IDE mehr Zylinder, aber weniger Köpfe als das BIOS. 
Durch die Kombination der Grenzen von IDE und BIOS ergibt sich ein maximal adressierbarer 
Speicherbereich von 528 Mbyte. 


Die folgende Tabelle listet die maximal zulässigen Werte und die sich daraus ergebenden maximal 
adressierbaren Speicherbereiche auf. 


3 


Max. Köpfe pro Zylinder 256 1 16 


6 
Max. Zylinder 1024 65535 1024 
Kapazität 8,4 Gbyte | 136,9 Gbyte 528 Mbyte 


Die LBA Translation rechnet die physikalische Einteilung von Festplatten in Zylinder, Köpfe und 
Sektoren so um, dass die erzeugten logischen Werte innerhalb der vom BIOS vorgegebenen 
Grenzen liegen. Auf diese Weise können mehr als 528 Mbyte Festplattenkapazität unterstützt 
werden. Betriebssysteme und Anwenderprogramme arbeiten mit diesen logischen 
Festplattenwerten. IDE-Festplatten mit mehr als 528 Mbyte werden mit dem LBA-Modus 
eingerichtet und betrieben. Unterstützt die IDE-Festplatte den LBA-Modus, dann ist die volle 
Speicherkapazität der IDE-Festplatte nutzbar. 


Verändern Sie den Standardeintrag nur dann, wenn Sie ein anderes Festplattenlaufwerk einbauen. 
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IN 


Enabled 


Disabled 


Sie dürfen die IDE-Festplatte nur in dem LBA-Modus betreiben, in dem sie eingerichtet 


wurde, d. h. wenn die Festplatte mit der Einstellung Disabled eingerichtet wurde, dürfen 


Sie die Festplatte nur mit der Einstellung Disabled betreiben. 


Wenn die Festplatte den LBA-Modus unterstützt und ihre Speicherkapazität größer 
als 528 Mbyte ist, dann verwendet das BIOS umgewandelte Festplattenparameter. 
Dadurch kann die volle Speicherkapazität der Festplatte genutzt werden. 


Das BIOS benutzt die Festplattenparameter und unterstützt damit eine 
Speicherkapazität bis zu 528 Mbyte. 


LBA Translation Mode 


stellt den Modus ein, der der Umsetzung der physikalischen Plattenaufteilung in die logische 
Plattenaufteilung zu Grunde liegt. Die einzelnen Translation Modes sind kompatibel zu bestimmten 
früheren BIOS-Versionen. 


Die Einstellung des LBA Translation Mode wirkt sich nur dann aus, wenn Ihre Festplatte LBA 
unterstützt und im BIOS die LBA Translation über die Einstellung Enabled aktiviert ist. 


IN 


PTL 


CHS 


LBA 


Eine Festplatte kann nur mit dem LBA Translation Mode betrieben werden, der vor der 
Partitionierung eingestellt wurde. Dies liegt daran, dass die drei LBA Translation Modes 
bei der Umsetzung der physikalischen Plattengeometrie in die logische Plattengeometrie 
unterschiedliche Algorithmen verwenden. 


Ändern Sie daher niemals den LBA Translation Mode für eine bereits beschriebene Platte. 


Sie können eine Festplatte nur dann in einem anderen System betreiben, wenn dieses 
den gleichen LBA Translation Mode unterstützt, der für die Festplatte ursprünglich 
eingestellt wurde. 


Dieser Translation Mode basiert auf der CHS-CHS Translation (shift-Verfahren). Die 
Beschreibung der Plattengeometrie als Anzahl von Zylindern, Köpfen und Sektoren 
wird als CHS (Cylinder/Head/Sector) bezeichnet. Beim Translation Mode PTL werden 
die physikalischen CHS-Werte auf logische CHS-Werte abgebildet. Dabei wird die 
Anzahl der Zylinder so weit erniedrigt und die Anzahl der Köpfe entsprechend erhöht, 
bis die Werte innerhalb der durch das BIOS vorgegebenen Grenzen liegen. 

Dieser Translation Mode ist kompatibel zu den BIOS-Versionen V4.04, V4.05 und 
V4.06. Festplatten, die mit einer von diesen BIOS-Versionen betrieben wurden, 
können mit dem Translation Mode PTZ weitergenutzt werden. 


LBA assisted translation, basierend auf den physikalischen Festplattendaten. Das 
BIOS ermittelt aus den physikalischen CHS-Werten die maximal mögliche 
Sektorenanzahl und rechnet diese in logische CHS-Werte um. 

Dieser Translation Mode ist kompatibel zur BIOS-Version V1.03. Festplatten, die mit 
der BIOS-Version V1.03 betrieben wurden, können mit dem Translation Mode CHS 
weitergenutzt werden. 


LBA assisted translation, basierend auf der von der Festplatte gemeldeten maximal 
möglichen Sektorenanzahl. 

Die Festplatte meldet die Plattengeometrie nicht nur als CHS-Werte, sondern 
zusätzlich im LBA-Modus an das BIOS, d.h. die Adressierung erfolgt über 
fortlaufende Sektornummern. Daraus errechnet das BIOS die logischen CHS-Werte. 
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PIO Mode - Übertragungsgeschwindigkeit 


(Programmed Input Output Mode) legt die Übertragungsgeschwindigkeit der IDE-Festplatte fest. 
Verwenden Sie nach Möglichkeit im Feld von Type den Eintrag Auto. Dann ermittelt das BIOS die 
bestmögliche Übertragungsgeschwindigkeit für die Festplatte. 


Bei falsch eingestellten Übertragungsgeschwindigkeiten ist die Festplatte entweder zu langsam 
(d. h., die Festplatte kann eine höhere Übertragungsgeschwindigkeit als eingestellt) oder die 
Festplatte startet nicht bzw. ist nicht ansprechbar (d. h., die Festplatte ist auf eine höhere 
Übertragungsgeschwindigkeit eingestellt als sie kann). 


Standard 0,8 Mbyte/s bis 2 Mbyte/s 
PIOl 2 Mbyte/s bis 4 Mbyte/s 
PIO2 4 Mbyte/s bis 5 Mbyte/s 
PIO3 5 Mbyte/s bis 10 Mbyte/s 
PIO4 10 Mbyte/s bis 16 Mbyte/s 
PIO3/DMAI 5 Mbyte/s bis 10 Mbyte/s 
PIO4/DMA2 bis zu 16 Mbyte/s 


PIO 4/ UDMA 0 

PIO 4 / UDMA 16 
PIO 4 / UDMA 25 
PIO 4 / UDMA 33 
PIO 4 / UDMA 44 
PIO 4 / UDMA 66 


bis zu 33 Mbyte/s 
bis zu 16 Mbyte/s 
bis zu 25 Mbyte/s 
bis zu 33 Mbyte/s 
bis zu 44 Mbyte/s 
bis zu 66 Mbyte/s 


Transfer Mode - Übertragungsmodus 


legt den Übertragungsmodus für das IDE-Festplattenlaufwerk fest. 


Standard oder Disabled 
Pro Interrupt wird ein Block übertragen. 


2 Sectors, 4 Sectors, 8 Sectors, 16 Sectors 
Pro Interrupt wird die eingestellte Anzahl an Blöcken (Sectors) übertragen. 
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Type - Festplattentyp 


legt den Festplattentyp fest. 


None Sie können die Festplattenparameter (Cylinders, Heads und Sector/Track) nicht 
ändern. Es ist kein IDE-Laufwerk eingebaut. 


Auto Wenn die Festplatte diesen Modus unterstützt, fragt das System-BIOS die 
Festplattenparameter bei der Festplatte ab. Es ist keine Eingabe erforderlich. 


User Sie können die Festplattenparameter selbst eintragen. 
Wenn Sie die Festplattenparameter mit Auto eingestellt haben, dürfen Sie die Werte 
nur reduzieren. 
Beispiele für manuelle Einträge (IDE-Festplattenlaufwerke): 


Festplatten- Festplattenparameter 
kapazität (MB) Cylinders Sectors 


CD-ROM Wenn ein ATAPI-CD-ROM-Laufwerk eingebaut ist, ermöglicht dieser Eintrag den 
Systemstart (Booten) vom CD-ROM-Laufwerk. 


Diskette 120M / ZIP oder ATAPI Removable 
Wenn ein ATAPI-120M-Diskettenlaufwerk oder ein ZIP-Laufwerk eingebaut ist, 
ermöglicht dieser Eintrag den Systemstart (Booten) vom entsprechenden Laufwerk. 


Ultra DMA Mode 


legt einen schnellen Ultra-DMA-Übertragungsmodus für das IDE-Festplattenlaufwerk fest. 
Disabled Der schnelle Ultra-DMA-Übertragungsmodus ist nicht eingestellt. 
Mode 0, 1,2 Ein schneller Ultra-DMA-Übertragungsmodus ist eingestellt. 


Primary Master - Festplattenlaufwerk 


ruft das Untermenü auf, in dem Sie die Einstellungen für das entsprechende Laufwerk vornehmen 
können. 


Die nachfolgende Beschreibung der Einstellmöglichkeiten für Primary Master gilt auch für Secondary 
Master, Primary Slave und Secondary Slave. Die Standardeinstellungen hängen vom eingebauten 
Laufwerk ab. 
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Type - Festplattentyp 


legt den Festplattentyp fest. 


None Sie können die Festplattenparameter (Cylinders, Heads und Sector/Track) nicht 
ändern. Es ist kein IDE-Laufwerk eingebaut. 


Auto Wenn die Festplatte diesen Modus unterstützt, fragt das System-BIOS die 
Festplattenparameter bei der Festplatte ab. Es ist keine Eingabe erforderlich. 


User Sie können die Festplattenparameter selbst eintragen. 
Wenn Sie die Festplattenparameter mit Auto eingestellt haben, dürfen Sie die Werte 
nur reduzieren. 
Beispiele für manuelle Einträge (IDE-Festplattenlaufwerke): 


Festplatten- Festplattenparameter 
kapazität (MB) Cylinders Sectors 


CD-ROM Wenn ein ATAPI-CD-ROM-Laufwerk eingebaut ist, ermöglicht dieser Eintrag den 
Systemstart (Booten) vom CD-ROM-Laufwerk. 


ATAPI Removable 
Wenn ein ATAPI-120M-Diskettenlaufwerk eingebaut ist, ermöglicht dieser Eintrag 
den Systemstart (Booten) vom entsprechenden Laufwerk. 


LBA Translation - Adressierung 


stellt die Adressierung über fortlaufende Sektornummern (LBA = Logical Block Addressing) ein. 


IDE und BIOS schränken die Einteilung von Festplatten in Zylinder, Köpfe und Sektoren durch 
maximal zulässige Werte ein. So erlaubt IDE mehr Zylinder, aber weniger Köpfe als das BIOS. 
Durch die Kombination der Grenzen von IDE und BIOS ergibt sich ein maximal adressierbarer 
Speicherbereich von 528 Mbyte. 


Die folgende Tabelle listet die maximal zulässigen Werte und die sich daraus ergebenden maximal 
adressierbaren Speicherbereiche auf. 


en BIOS IDE Kombination BIOS/IDE 


Max. Zylinder 1024 65535 1024 


Kapazität 8,4 Gbyte | 136,9 Gbyte 528 Mbyte 


15 


Main - Systemfunktionen 


Die LBA Translation rechnet die physikalische Einteilung von Festplatten in Zylinder, Köpfe und 
Sektoren so um, dass die erzeugten logischen Werte innerhalb der vom BIOS vorgegebenen 
Grenzen liegen. Auf diese Weise können mehr als 528 Mbyte Festplattenkapazität unterstützt 
werden. Betriebssysteme und Anwenderprogramme arbeiten mit diesen logischen 
Festplattenwerten. IDE-Festplatten mit mehr als 528 Mbyte werden mit dem LBA-Modus 
eingerichtet und betrieben. Unterstützt die IDE-Festplatte den LBA-Modus, dann ist die volle 
Speicherkapazität der IDE-Festplatte nutzbar. 


Verändern Sie den Standardeintrag nur dann, wenn Sie ein anderes Festplattenlaufwerk einbauen. 


Sie dürfen die IDE-Festplatte nur in dem LBA-Modus betreiben, in dem sie eingerichtet 
wurde, d. h. wenn die Festplatte mit der Einstellung Disabled eingerichtet wurde, dürfen 
Sie die Festplatte nur mit der Einstellung Disabled betreiben. 


Enabled Wenn die Festplatte den LBA-Modus unterstützt und ihre Speicherkapazität größer 
als 528 Mbyte ist, dann verwendet das BIOS umgewandelte Festplattenparameter. 
Dadurch kann die volle Speicherkapazität der Festplatte genutzt werden. 


Disabled Das BIOS benutzt die Festplattenparameter und unterstützt damit eine 
Speicherkapazität bis zu 528 Mbyte. 


32 Bit l/O - Busbreite für Datenübertragung 


legt die Busbreite für die Datenübertragung zwischen Prozessor und IDE-Controller fest. 
Enabled Die Datenübertragung erfolgt 32-bit-breit am PCI-Bus. Dies steigert die Performance. 
Disabled Die Datenübertragung erfolgt 16-bit-breit. 


PIO Mode - Übertragungsgeschwindigkeit 


(Programmed Input Output Mode) legt die Übertragungsgeschwindigkeit der IDE-Festplatte fest. 
Verwenden Sie nach Möglichkeit im Feld von Type den Eintrag Auto. Dann ermittelt das BIOS die 
bestmögliche Übertragungsgeschwindigkeit für die Festplatte. 


Bei falsch eingestellten Übertragungsgeschwindigkeiten ist die Festplatte entweder zu langsam 
(d. h., die Festplatte kann eine höhere Übertragungsgeschwindigkeit als eingestellt) oder die 
Festplatte startet nicht bzw. ist nicht ansprechbar (d. h., die Festplatte ist auf eine höhere 
Übertragungsgeschwindigkeit eingestellt als sie kann). 


Disabled Die Übertragungsgeschwindigkeit ist nicht eingestellt. 
Standard 0,8 Mbyte/s bis 2 Mbyte/s 

PIOIl 2 Mbyte/s bis 4 Mbyte/s 

PIO2 4 Mbyte/s bis 5 Mbyte/s 

PIO3 5 Mbyte/s bis 10 Mbyte/s 

PIO4 10 Mbyte/s bis 16 Mbyte/s 


Ultra DMA Mode 


legt einen schnellen Ultra-DMA-Übertragungsmodus für das IDE-Festplattenlaufwerk fest. 
Disabled Der schnelle Ultra-DMA-Übertragungsmodus ist nicht eingestellt. 
Mode 0, 1,2 Ein schneller Ultra-DMA-Übertragungsmodus ist eingestellt. 
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RDRAM Load (nur bei Systemen mit RAM-Bus-Architektur) 


zeigt bei Systemen mit RAM-Bus-Architektur die Gesamtkapazität der eingebauten RDRAM- 
Speichermodule an. Zurzeit kann der RAM-Bus maximal 32 Mbyte in Form von RDRAM- 
Speichermodulen verwalten. 


System Date / System Time - Datum / Uhrzeit 


zeigt das aktuell eingestellte Datum / die aktuell eingestellte Uhrzeit des Gerätes an. Das Datum hat 
das Format "Monat/Tag/Jahr". Die Uhrzeit hat das Format "Stunde/Minute/Sekunde". Wenn Sie das 
aktuell eingestellte Datum / die aktuell eingestellte Uhrzeit verändern wollen, geben Sie das neue 
Datum im Feld System Date / die neue Uhrzeit im Feld System Time ein. Mit der Tabulatortaste können 
Sie den Cursor innerhalb der Felder System Time und System Date bewegen. 


Wenn die Felder von System Time und System Date nach dem Aus- und Wiedereinschalten 
falsche Werte anzeigen, dann ist die Lithium-Batterie leer. Tauschen Sie die Lithium- 
Batterie aus. 
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Advanced - 
Erweiterte Systemkonfiguration 


Ändern Sie die Standardeinstellungen nur bei Spezialanwendungen. Falsche 
Einstellungen können zu Fehlfunktionen führen. 


Item Specific Help 
Setup Warning! 


Setting items on this menu to incorrect values 
may cause your system to malfunction. 


>» Peripheral Configuration 

>» PCI Configuration 

» Advanced System Configuration 

> Power On/of£ff] 
Reset Configuration Data: [No] 
Lock Setup Configuration: [No] 
Large Disk Access Mode: [DOS] 


Beispiel für das Menü Advanced 


Advanced System Configuration - Zusätzliche 
Systemeinstellungen 


ruft das Untermenü auf, in dem Sie zusätzliche Systemeinstellungen vornehmen können. 


ECC Memory Checking - Fehlerkorrektur für Hauptspeicher 


ermöglicht die Datenfehlererkennung und -korrektur mit entsprechend bestückten Speichermodulen. 
Enabled Error Correction Code (ECC) ist aktiv, wenn alle Speichermodule ECC unterstützen. 
Disabled Error Correction Code (ECC) ist ausgeschaltet. 


Graphics Aperture - Größe der Graphics Aperture einstellen 


Stellt die Größe der Graphics Aperture ein, wenn ein AGP-Bildschirm-Controller eingebaut ist. Diese 
Funktion erweitert den verfügbaren Videospeicher. 


4MB/8MB/16MB/32MB/64MB/128MB/256MB 
Die Größe der Graphics Aperture wird auf den gewählten Wert eingestellt. 


PCI Bus Parity Checking - PCI-Bus-Paritätsüberwachung 


Wenn Sie PCI-Baugruppen verwenden, die sich nicht entsprechend den PCI-Bus-Richtlinien 
verhalten, können Sie PCI Bus Parity Checking abschalten. 
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Enabled Die Paritätsüberwachung findet statt. 
Disabled Die Paritätsüberwachung findet nicht statt. 


USB Host Controller 


legt fest, ob die USB-Hardware eingeschaltet wird. Ist diese Funktion ausgeschaltet (Disabled), wird 
der USB-Controller von keinem Betriebssytem erkannt; somit können keine USB-Geräte betrieben 
werden. 


Enabled Der USB-Controller ist eingeschaltet. 
Disabled Der USB-Controller ist ausgeschaltet. 


USB Legacy Support 

legt fest, ob die USB-Tastatur-Emulation auch nach dem Start des Betriebssystems noch aktiv ist. 
Bei vorhandener USB-Tastatur ist die Emulation für das B/OS-Setup immer eingeschaltet. 

Enabled Die Funktion ist eingeschaltet. 

Disabled Die Funktion ist ausgeschaltet. 


Bei Betriebssystemen, die einen integrierten USB-Tastatur-Support besitzen, sollte diese 
Funktion ausgeschaltet (Disabled) sein. 


USB BIOS Work Space Location 


legt fest, wo der Datenbereich für die USB-Unterstützung liegt. Dieser Menüpunkt ist nur sichtbar, 
wenn USB Legacy Mode auf Enabled gestellt ist. 


Expansion ROM Area 
Der USB-Datenbereich liegt im Bereich der BIOS-Erweiterungen. 


Top of Base Memory 
Der USB-Datenbereich liegt im Arbeitsspeicher direkt unterhalb der 640-Kbyte- 
Grenze. Diese Einstellung sollte nur verwendet werden, wenn nicht alle BIOS- 
Erweiterungen, z. B. SCSI, vom System-BIOS geladen werden können. 


Large Disk Access Mode - Festplattenzugriff 


legt den Festplattenzugriff für große Festplatten (mehr als 1024 Zylinder, 16 Köpfe) fest. Die 
Standardeinstellung ist abhängig vom verwendeten Betriebssystem. 


DOS Wenn das Betriebssystem MS-DOS-kompatible Festplattenzugriffe verwendet. 

Other Wenn das Betriebssystem keine MS-DOS-kompatiblen Festplattenzugriffe verwendet 
(z. B. Novell, SCO Unix). 

Both Wenn an beiden IDE-Steckverbindern auf der Systembaugruppe Laufwerke 


angeschlossen sind, dann müssen beide IDE-Controller eingeschaltet werden mit 
der Einstellung Both. Die Interrupts, die für die IDE-Controller reserviert sind, stehen 
dann nicht für andere Anwendungen zur Verfügung. 
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PCI Configuration - PCI-Funktionalität 


ruft das Untermenü auf, in dem Sie Einstellungen für die PCI-Geräte (PCI-Steckplätze und PCI- 
Komponenten auf der Systembaugruppe) vornehmen können. Je nach Anzahl der PCI-Geräte ist 
das Untermenü mit einem Scroll-Balken versehen. 


PCI IRQ Line x / device - Zuordnung der PCI-Interrupts 


legt fest, welche ISA-Interrupts für die einzelnen PCI-Steckplätze verwendet werden bzw. welcher 
Controller (device) der Systembaugruppe diesen PCI-Interrupt mit den PCI-Steckplätzen teilt (z. B. 
USB, SCSI). 


Pro PCI-Steckplatz können multifunktionale PCI-Baugruppen bzw. Baugruppen mit integrierter PCI- 
PCI Bridge mehrere PCI-Interrupts (INTA#, INTB#, INTC#, INTD#) verwenden. Monofunktionale 
PCI-Baugruppen (Standard) verwenden maximal einen PCI-Interrupt (INTA#) pro PCI-Steckplatz. 


Für jeden PCI-Steckplatz stehen die PCI-Interrupts INTA#, INTB#, INTC# und INTD# zur Verfügung. 


Die genaue Zuordnung der PCI-Interrupts finden Sie in dem zugehörigen Technischen Handbuch 
zur Systembaugruppe. 


Bei monofunktionalen PCI-Baugruppen ist für INTA# dem jeweiligen PCI-Steckplatz die folgende 
PCI IRO Line zugeordnet: 


(POTROTme mer fr 2 je 5 Je 7 | 


Bei multifunktionalen PCI-Baugruppen sind für INTA# bis INTD# dem jeweiligen PCI-Steckplatz die 
folgenden PC/ IRO Line zugeordnet: 


[Permozmenmm [jr 2 ss je jr | 


Formen nor I fett 


Mehreren PCI-Baugruppen kann gleichzeitig derselbe Interrupt zugeordnet werden. Diesen Zustand 
sollten Sie wegen Performanceeinbußen vermeiden. 


Wenn Sie eine andere Einstellung als Auto verwenden, ist die Plug&Play-Funktionalität des System- 
BIOS für die entsprechenden PCI-Baugruppen ausgeschaltet. 


Auto Die PCI-Interrupts werden automatisch gemäß den Plug&Play-Richtlinien 
zugeordnet. 
Disabled Dem PCI-Interrupt wird kein ISA-Interrupt zugeordnet. 


IRO3, IRO4, IROS, IRO6, IRO7, IRO9, IRO10, IRO11, IRQ12, IROI4, IROIS5 
Der PCI-Interrupt wird auf den ausgewählten ISA-Interrupt geschaltet. Sie dürfen 
keinen ISA-Interrupt auswählen, der von einer ISA-Komponente der 
Systembaugruppe (z. B. Controller) oder ISA-Baugruppe verwendet wird. 


Bei der Einstellung Auto können Sie mit Hilfe des Utilitys JZCU (1SA Configuration Utility) 
überprüfen, wie die Interrupts vergeben sind. 
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PCI Parity Checking - PCI-Paritätsprüfung 


legt fest, ob auf dem PCI-Bus eine Paritätsprüfung erfolgt. 


Enabled Bei jedem Zugriff auf den PCI-Daten- oder den PCI-Adressbus wird eine 
Paritätsprüfung durchgeführt. Wenn eine Bitverfälschung erkannt wird, erfolgt eine 
Fehlermeldung. 


Disabled Am PCI-Bus erfolgt keine Paritätsprüfung. 
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Peripheral Configuration - Schnittstellen und Controller 


ruft das Untermenü auf, in dem Sie die Schnittstellen und Controller einstellen können. 


AC'97 Audio 


Falls ein AC'97-Audio-Controller auf der Systembaugruppe vorhanden ist, kann dieser ein- oder 
ausgeschaltet werden. 


Auto Das System-BIOS schaltet den AC'97-Audio-Controller ein und legt fest, welche 
Systemressourcen (Interrupts, Adressen, DMA) belegt werden. Wenn ein 
zusätzlicher AC'97-Audio-Controller auf einer Erweiterungsbaugruppe eingebaut 
wird, wird der auf der Systembaugruppe vorhandene AC'97-Audio-Controller 
ausgeschaltet und der zusätzliche AC'97-Audio-Controller auf der 
Erweiterungsbaugruppe wird initialisiert. 


Disabled Der auf der Systembaugruppe vorhandene AC'97-Audio-Controller ist ausgeschaltet. 


Diskette Controller - Diskettenlaufwerks-Controller 


Schaltet den Diskettenlaufwerks-Controller der Systembaugruppe ein oder aus. 


Enabled Der Diskettenlaufwerks-Controller ist eingeschaltet - IRQ6 ist belegt. 
Disabled Der Diskettenlaufwerks-Controller ist ausgeschaltet - IRQ6 ist verfügbar. 
Gameport 


Falls ein Gameport auf der Systembaugruppe vorhanden ist, kann dieser ein- oder ausgeschaltet 
werden. 


Enabled Der Gameport ist eingeschaltet. 
Disabled Der Gameport ist ausgeschaltet. 


Hard Disk Controller - IDE-Laufwerks-Controller 


schaltet den/die IDE-Laufwerks-Controller der Systembaugruppe ein oder aus. Die zugehörigen 
Interrupts (IRQ 14 für den primären, IRQ 15 für den sekundären IDE-Laufwerks-Controller) werden 
erst dann freigegeben, wenn am entsprechenden Steckverbinder kein IDE-Laufwerk angeschlossen 
ist. 


Enabled Der IDE-Laufwerks-Controller ist eingeschaltet. 

Disabled Der IDE-Laufwerks-Controller ist ausgeschaltet. 

oder 

Primary Der primäre IDE-Laufwerks-Controller ist eingeschaltet. Am zugehörigen ersten 


(primären) Steckverbinder können zwei IDE-Laufwerke angeschlossen werden. 
IRQ14 ist belegt. 


Primary And Secondary 
Primärer und sekundärer IDE-Laufwerks-Controller sind eingeschaltet. Maximal vier 
IDE-Laufwerke können angeschlossen werden. Am zweiten (sekundären) 
Steckverbinder werden dabei vorzugsweise langsame Laufwerke angeschlossen 
(z. B. CD-ROM). IRQ14 und IRQ15 sind belegt. 


Disabled Beide IDE-Laufwerks-Controller sind ausgeschaltet. 


22 


Advanced - Erweiterte Systemkonfiguration 


Midiport 
Falls ein Midiport auf der Systembaugruppe vorhanden ist, kann dieser konfiguriert werden. 


Enabled Der Midiport ist auf die angezeigte Adresse und auf den angezeigten Interrupt 
eingestellt. Wenn Sie Enabled einstellen, erscheinen weitere Zeilen zum Einstellen 
der Konfiguration. 


Auto Der Midiport stellt sich automatisch auf eine verfügbare Kombination (Adresse, 
Interrupt) ein. 


Disabled Der Midiport ist ausgeschaltet. 
OS Controlled Das Betriebssystem konfiguriert die Schnittstellen. 


Midiport: Base I/O address 


legt die Basis-I/O-Adresse für den Midiport fest. 
300h, 330h Der Midiport benutzt die ausgewählte Adresse. 


Midiport: Interrupt 


legt den Interrupt für den Midiport fest. 


IRO3, IRO4, IROS, IRO7,IRQ9, IRQIO 
Der Midiport benutzt den ausgewählten Interrupt. 


Mouse Controller - Maus-Controller 


schaltet den Maus-Controller der Systembaugruppe ein oder aus. 


Auto Detect Die angeschlossene Maus wird automatisch erkannt und aktiviert. Bei 
Betriebssystemen, die Plug&Play unterstützen, wird die Maus automatisch 


konfiguriert. 
Enabled Der Maus-Controller ist eingeschaltet - IRQ12 ist belegt. 
Disabled Der Maus-Controller ist ausgeschaltet - IRQ12 ist verfügbar. 


Parallel Drive - Laufwerk an paralleler Schnittstelle 


leitet die Diskettenzugriffe auf die parallele Schnittstelle um (nur für Servicezwecke). 


Diese Einstellung funktioniert unabhängig von den Einstellungen der Felder Parallel und Parallel 
Mode. 


Auto Wenn an der parallelen Schnittstelle ein externes Laufwerk (z. B. ein 
Diskettenlaufwerk) erkannt wird (Pin 24 auf logisch high), werden die 
Diskettenzugriffe automatisch auf die parallele Schnittstelle umgeleitet. 


Disabled Die Diskettenzugriffe werden nicht umgeleitet. 


Wenn Sie für Applikationen einen Parallel-Port-Kodierstecker (Dongle) benötigen, müssen 
Sie die Einstellung Disabled wählen. 
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Parallel - Parallele Schnittstelle 


stellt die Adresse und den Interrupt der parallelen Schnittstelle ein. 


Enabled Die parallele Schnittstelle ist auf die angezeigte Adresse und auf den angezeigten 
Interrupt eingestellt. Wenn Sie Enabled einstellen, erscheinen weitere Zeilen zum 
Einstellen der Konfiguration. 


Auto Die parallele Schnittstelle stellt sich automatisch auf eine verfügbare Kombination 
(Adresse, Interrupt) ein. 


Disabled Die parallele Schnittstelle ist ausgeschaltet. 


PnP OS oder OS Controlled 
Das Betriebssystem konfiguriert die Schnittstellen. 


Parallel Port: Base l/O address 


legt die Basis-I/O-Adresse für die parallele Schnittstelle fest. 
378h, 278h Die parallele Schnittstelle benutzt die ausgewählte Adresse. 


Parallel Port: DMA Channel 


legt den DMA-Kanal für die parallele Schnittstelle fest. 
DMAI, DMA2 Die parallele Schnittstelle benutzt den ausgewählten DMA-Kanal. 


Parallel Port: Interrupt 


legt den Interrupt für die parallele Schnittstelle fest. 
IRO7, IROS Die parallele Schnittstelle benutzt den ausgewählten Interrupt. 


Parallel Mode - Parallele Datenübertragung 


legt fest, ob die parallele Schnittstelle als Ein-/Ausgabegerät oder nur als Ausgabegerät verwendet 
wird. Die Übertragungsmodi EPP und ECP ermöglichen schnellere Datenübertragungsraten von 2 
und 2,4 Mbyte/s. Voraussetzung für die Übertragungsmodi ECP und EPP sind Peripheriegeräte, die 
diese Modi unterstützen. Außerdem muss bei EPP im Feld Parallel die Adresse 378h oder 278h 
eingestellt sein. 


Parallel Mode erscheint nicht, wenn Sie unter Parallel Disabled ausgewählt haben. 


Printer Daten können ausgegeben, aber nicht empfangen werden. 
Bidirection Daten können sowohl ausgegeben als auch empfangen werden. 
EPP Schneller Übertragungsmodus (bis zu 2 Mbyte/s), in dem Daten sowohl ausgegeben 


als auch empfangen werden können. Der Modus erfordert ein Peripheriegerät, das 
den EPP-Übertragungsmodus (Enhanced Parallel Port) unterstützt. 


ECP Schneller Übertragungsmodus (bis zu 2,4 Mbyte/s), in dem Daten sowohl 
ausgegeben als auch empfangen werden können. Der Modus erfordert ein 
Peripheriegerät, das den ECP-Übertragungsmodus (Enhanced Capability Port) 
unterstützt. Der benötigte DMA-Kanal wird vom System-BIOS gemäß Plug&Play 
festgelegt. 


24 


Advanced - Erweiterte Systemkonfiguration 


Serial 1 / Serial 2 - Serielle Schnittstellen 


stellt die Adresse und den Interrupt der entsprechenden seriellen Schnittstelle ein. 


Enabled Die serielle Schnittstelle ist auf die angezeigte Adresse und auf den angezeigten 
Interrupt eingestellt. Wenn Sie Enabled einstellen, erscheinen weitere Zeilen zum 
Einstellen der Konfiguration. 


Auto Die serielle Schnittstelle stellt sich automatisch auf eine verfügbare Kombination 
(Adresse, Interrupt) ein. 

Disabled Die serielle Schnittstelle ist ausgeschaltet. 

PnP OS Das Betriebssystem konfiguriert die Schnittstellen. 


Serial Port 1 / 2: Base I/O address 


legt die Basis-I/O-Adresse für die serielle Schnittstelle fest. 


3F8h, 2F8h, 3E8h, 2E8h 
Die serielle Schnittstelle benutzt die ausgewählte Adresse. 


Serial Port x: Interrupt 


legt den Interrupt für die serielle Schnittstelle fest. 
IRO4, IRO3 Die serielle Schnittstelle benutzt den ausgewählten Interrupt. 


Serial Port 4 oder Serial x 


legt fest, ob die serielle Schnittstelle 4 (COM4) bzw. x vom Betriebssystem genutzt wird. 
Enabled Die serielle Schnittstelle 4 (COM4) bzw. x wird vom Betriebssystem genutzt. 
Disabled Die serielle Schnittstelle 4 (COM4) bzw. x wird nicht vom Betriebssystem genutzt. 


il Wählen Sie die Einstellung Disabled nur in speziellen Fällen! 


Serial Mode - Serielle Schnittstellen 

legt fest, ob die zweite serielle Schnittstelle als Standardschnittstelle oder als Infrarotschnittstelle 
verwendet wird. 

Serial Mode erscheint nicht, wenn Sie unter Serial 1 / Serial 2 Disabled ausgewählt haben. 


Damit die Infrarot-Datenübertragung genutzt werden kann, muss im Gerät eine Infrarotschnittstelle 
mit der erforderlichen Hardware eingebaut sein. 


Standard Die Schnittstelle arbeitet wie eine serielle Standardschnittstelle und kann z. B. von 
einem internen SmartCard-Leser (Chipkartenleser) verwendet werden. 

IrDA (Infra-Red Data Association) Die serielle Schnittstelle erlaubt eine Infrarot- 
Datenübertragung bis zu 115 kbit/s. Die externe serielle Schnittstelle 2 ist außer 
Funktion. 
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Power On/Off - Ein-/Ausschalt-Funktionalität 


ruft das Untermenü auf, in dem Sie die Ursachen für das Ein-/Ausschalten des Systems festlegen 
können. Diese Einstellungen bewirken das Ein-/Ausschalten des Systems entsprechend dem 
Ein-/Ausschalter an der Systemeinheit. Der Ein-/Ausschalter ist immer funktionsfähig und kann nicht 
abgeschaltet werden. 


Wenn Sie ein System-Passwort im System Password Mode vergeben haben, führt dies beim 
unbedienten Einschalten des Systems (über Remote Power On oder Timer On) zu einem 
Anhalten des Systemstarts, da das System auf die Eingabe des System-Passwortes 
wartet. Bei einem unbedienten Einschalten des Systems sollten Sie daher kein System- 
Passwort im System Mode vergeben, sondern im System Password Mode die Einstellung 
Keyboard wählen. 


Power Failure Recovery - Systemzustand nach Stromausfall 


legt den Systemzustand nach einem durch Stromausfall bedingten Neustart fest. 


Always OFF Das System schaltet sich ein, überprüft seinen aktuellen Zustand und schaltet sich 
wieder ab. 


Always ON Das System schaltet sich ein. 


Previous State Das System schaltet sich ein, überprüft seinen aktuellen Zustand und kehrt in den 
Zustand zurück, in dem es sich vor dem Stromausfall befand (ON oder OFF). 


Disabled Das System schaltet sich nicht ein. 


Power Off Source: Keyboard - Ausschalten über Tastatur 


legt fest, ob das System über einen speziellen Ein-/Ausschalter auf der Tastatur ausgeschaltet 
werden kann. 


Enabled Das System kann über einen speziellen Ein-/Ausschalter auf der Tastatur 
ausgeschaltet werden. 
Disabled Das System kann nicht über einen speziellen Ein-/Ausschalter auf der Tastatur 


ausgeschaltet werden. 


Power Off Source: Power Button - Ausschalten über den Ein-/Ausschalter 


legt fest, ob das System über den Ein-/Ausschalter an der Gerätevorderseite ausgeschaltet werden 
kann, wenn die ACPI-Funktionalität nicht aktiv ist. 


Enabled Das System kann über den Ein-/Ausschalter an der Gerätevorderseite ausgeschaltet 
werden. 
Disabled Das System kann nicht über den Ein-/Ausschalter an der Gerätevorderseite 


ausgeschaltet werden. 


Wenn der Ein-/Ausschalter an der Gerätevorderseite länger als 4 Sekunden gedrückt 
wird, schaltet das System immer ab. 
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Power Off Source: Software - Ausschalten über Software 

legt fest, ob das System durch ein Programm (DeskOff;, SVOFF) oder ein Betriebssystem 
(Windows 95/98, Windows NT mit Fujitsu Siemens HAL) ausgeschaltet werden kann. 
Enabled Das System kann durch das Programm ausgeschaltet werden. 

Disabled Das System kann nicht durch das Programm ausgeschaltet werden. 


Power On Source: Timer - Einschalten über Zeit 


legt fest, ob das System nach einer festgelegten Einschaltzeit (eine bestimmte Uhrzeit, eine 
festgelegte Zeitdauer) eingeschaltet werden kann. 

Die Einschaltzeit kann nicht über das BI/OS-Setup festgelegt werden. Sie benötigen zur 
Programmierung der Einschaltzeit ein geeignetes Programm. 


Enabled Das System kann zeitgesteuert eingeschaltet werden. 
Disabled Das System kann nicht zeitgesteuert eingeschaltet werden. 


Das Wiedereinschalten nach einem kritischen Systemfehler (Feld ASR&R Boot Delay im 
Menü Server) wird von dieser Einstellung nicht beeinflusst. 


Power On Source: Verwaltung der Einschaltquellen 


legt fest, ob die Einschaltquellen für ACPI-Betriebssysteme vom BIOS oder vom Betriebssystem 
verwaltet werden. 


BIOS Controlled 
Die Einschaltquellen werden vom BIOS verwaltet. 


ACPI Controlled 
Die Einschaltquellen werden vom ACPI-Betriebssystem verwaltet. 


Reset Configuration Data - Konfigurierungsdaten 


legt fest, ob die Konfigurierungsdaten beim Start des Gerätes neu initialisiert werden oder nicht. 


Yes Nach dem Starten des Gerätes werden die alten Konfigurierungsdaten zurückgesetzt 
und der Eintrag in diesem Feld auf No gesetzt. Über die Plug&Play-Funktionalität 
werden die aktuellen Konfigurierungsdaten ermittelt. Mit diesen Daten werden die 
eingebauten Baugruppen und Laufwerke initialisiert. Nicht Plug&Play-fähige 
Komponenten müssen von Hand eingetragen werden (z. B. Windows 95/98, ICU). 


No Nach dem Starten des Systems ermittelt die Plug&Play-Funktionalität die aktuellen 
Konfigurierungsdaten und initialisiert damit die eingebauten Baugruppen und 
Laufwerke. Die Konfigurierungsdaten von nicht Plug&Play-fähigen Komponenten 
bleiben unverändert. 
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Security - Sicherheitsfunktionen 


Das Menü Security bietet Ihnen verschiedene Möglichkeiten, Ihre persönlichen Daten gegen 
unbefugten Zugriff zu schützen. Sie können diese Möglichkeiten auch sinnvoll kombinieren, um 
einen optimalen Schutz Ihres Systems zu erreichen. 


Item Specific Help 


Setup Password Not Instal 
System Password Not Instal 


Set Setup Password: Enter] 
Setup Password Lock: Standard 
Set System Password: Enter] 
System Password Mode: System] 
System Password Lock: Standard 


System Load: Standard 
Setup Prompt: Enabled] 
Virus Warning: Disabled 


Diskette Write: Enabled] 
Flash Write: Enabled] 


Beispiel für das Menü Security 
Mögliche Sicherheitsfunktionen 


Unbefugtes Aufrufen des BIOS-Setup verhindern 
Diesen Schutz aktivieren Sie, indem Sie im Menü Security ein Setup-Passwort vergeben. Zusätzlich 


können Sie im Menü Security die Bildschirmmeldung Press F2 to enter SETUP ausschalten. 
Diese Meldung wird dann während der Hochlaufphase des Gerätes nicht mehr angezeigt. 


Unbefugten Zugriff auf das System verhindern 


Diesen Schutz aktivieren Sie, indem Sie im Menü Security ein System-Passwort vergeben. 


Unbefugten Zugriff auf die Einstellungen von Baugruppen mit eigenem 
BIOS verhindern 


Diesen Schutz aktivieren Sie, indem Sie im Menü Security für Setup Password Lock den Eintrag 
Extended wählen. 
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Systemstart vom Diskettenlaufwerk verhindern 


Diesen Schutz aktivieren Sie, wenn Sie im Menü Security für System Load den Eintrag Diskette/CD- 
ROM-Lock wählen. 


Viruswarnung ausgeben lassen 


Sie können eine Warnung ausgeben lassen, wenn der Bootsektor verändert worden ist. Sie 
aktivieren diese Warnung, wenn Sie im Menü Security für Virus Warning den Eintrag Enabled wählen. 


Unbefugtes Schreiben auf Diskette verhindern 


Diesen Schutz aktivieren Sie, wenn Sie im Menü Security für Diskette Write den Eintrag Disabled 
wählen. 


BIOS gegen Überschreiben schützen 


Diesen Schutz aktivieren Sie, wenn Sie im Menü Security für Flash Write den Eintrag Disabled 
wählen. 


Setup/System-Passwort einstellen 
Mit dem Setup-Passwort können Sie das unbefugte Aufrufen des B/OS-Setup verhindern. Nur wer 
das Setup-Passwort kennt, kann das B/OS-Setup aufrufen. 


Mit dem System-Passwort können Sie den unbefugten Zugriff auf Ihrem Gerät verhindern. Sie 
können mit dem System-Passwort das Starten des Betriebssystems sperren. Nur wer das System- 
Passwort kennt, kann auf das System zugreifen. 


Damit das System-Passwort wirksam ist, müssen Sie auch das Setup-Passwort vergeben. 


Zeichen verwendet werden, aber es wird nicht zwischen Groß- und Kleinschreibung 


il Das Passwort muss vier bis acht Zeichen lang sein. Es dürfen alle alphanumerischen 
unterschieden. 
Passwörter werden bei der Eingabe nicht angezeigt. 


Wenn Sie Ihre Passwörter vergessen haben, wenden Sie sich bitte an unseren 
technischen Kundendienst. 


>» Um das Setup/System-Passwort zu vergeben oder zu ändern, gehen Sie folgendermaßen vor: 
>» Rufen Sie das B/OS-Setup auf, und wählen Sie das Menü Security aus. 


>» Markieren Sie das Feld Ser Setup Password bzw. Set System Password, und drücken Sie die 
Eingabetaste. 


Wenn bereits ein Passwort eingestellt ist, werden Sie aufgefordert dieses einzugeben: 
Enter Current Password 


Sie werden aufgefordert, das neue Passwort einzugeben: 
Enter New Password 


>» Geben Sie das Passwort ein und drücken Sie die Eingabetaste. 


Sie werden aufgefordert, das Passwort zu bestätigen: 
Confirm New Password 


>» Geben Sie das Passwort noch einmal ein, und drücken Sie die Eingabetaste. 
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Das neue Passwort wird gespeichert. 
Changes have been saved [Continue] 


Für das Setup-Passwort: 


Sie können nun einstellen, ob Sie mit dem Setup-Passwort das Aufrufen des B/OS-Setup oder 
zusätzlich auch den Zugriff auf die Einstellungen der eingebauten Baugruppen mit eigenem BIOS 
sperren wollen. 


» Um nur das Aufrufen des B/OS-Setup zu sperren, markieren Sie das Feld Setup Password Lock 
und wählen Sie den Eintrag Standard. 


>» Um zusätzlich zum Aufrufen des B/OS-Setup auch den Zugriff auf die Einstellungen der 
eingebauten Baugruppen mit eigenem BIOS zu sperren, markieren Sie das Feld 
Setup Password Lock und wählen Sie den Eintrag Extended. 


Für das System-Passwort: 


» Um das Starten des Betriebssystems zu sperren, markieren Sie das Feld Password Mode und 
wählen Sie den Eintrag System. 


Verwenden Sie nicht den Eintrag Keyboard, um Tastatur und Maus zu sperren, sondern 
die Sicherheitsfunktionen Ihres Betriebssystems. 


Wenn Sie keine weiteren Einstellungen vornehmen wollen, können Sie das B/OS-Setup beenden. 
» _\WVählen Sie im Menü Exit die Möglichkeit Save Changes & Exit. 
Das Gerät startet neu, und das neue Setup/System-Passwort ist wirksam. 


Setup/System-Passwort aufheben 


Wenn Sie das Setup-Passwort aufheben, heben Sie damit auch die Wirksamkeit des 
System-Passwortes auf. 


Um das Setup/System-Passwort aufzuheben, ohne ein neues einzustellen: 
» Rufen Sie das B/OS-Sertup auf, und wählen Sie das Menü Security aus. 


» Markieren Sie das Feld Ser Setup Password bzw. Set System Password, und drücken Sie die 
Eingabetaste. 


Sie werden aufgefordert, das aktuelle Passwort einzugeben: 
Current Password 


>» Geben Sie das Passwort ein und drücken Sie die Eingabetaste. 

» Drücken Sie weitere zweimal die Eingabetaste. 

» _\WVählen Sie im Menü Exit die Möglichkeit Save Changes & Exit. 

Das Gerät startet neu, und das Setup/System-Passwort ist aufgehoben. 
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Security - Sicherheitsfunktionen 


legt fest, ob während des POST mit der Taste [F12) das BOOT Menü aufgerufen werden kann. 
Enabled Das Menü Boot kann aufgerufen werden. 
Disabled Das Menü Boot kann nicht aufgerufen werden. 


Diskette Write oder Diskette Access - Schreibschutz für 


Diskettenlaufwerk 


legt fest, ob Disketten beschrieben und gelöscht werden können. 


Enabled Disketten können gelesen, beschrieben oder gelöscht werden, wenn der Schalter x 
(siehe Technisches Handbuch zur Systembaugruppe) entsprechend eingestellt ist. 


Disabled Disketten können nur gelesen werden. 


Flash Write - Schreibschutz für System-BIOS 


kann das System-BIOS mit einem Schreibschutz versehen. 


Enabled Das System-BIOS kann beschrieben oder gelöscht werden, wenn der Schalter x 
(siehe Technisches Handbuch zur Systembaugruppe) entsprechend eingestellt ist. 
Ein Flash-BIOS-Update von Diskette ist möglich. 


Disabled Das System-BIOS kann nicht beschrieben oder gelöscht werden. Ein Flash-BIOS- 
Update von Diskette ist nicht möglich. 


Set Setup Password - Setup-Passwort 


ermöglicht die Installation des Setup-Passwortes. Das Setup-Passwort verhindert das unbefugte 


Aufrufen des B/OS-Setup. 


Wenn Sie das Feld markieren und die Eingabetaste drücken, können Sie das Setup-Passwort 
eingeben und bestätigen (siehe auch "Setup/System-Passwort einstellen"). 
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Set System Password - System-Passwort 


Voraussetzung: Das Setup-Passwort ist installiert. 


Das Feld ermöglicht die Installation des System-Passwortes. Das System-Passwort verhindert den 
unbefugten Zugriff auf Ihr System. 

Wenn Sie das Feld markieren und die Eingabetaste drücken, können Sie das System-Passwort 
eingeben und bestätigen (siehe auch "Setup/System-Passwort einstellen"). 


Setup Password / System Password - Passwortanzeige 


zeigen an, ob das entsprechende Passwort installiert ist oder nicht (siehe auch "Setup/System- 
Passwort einstellen"). 


Setup Password Lock - Auswirkung des Setup-Passwortes 


Voraussetzung: Das Setup-Passwort ist installiert. 


Das Feld legt die Auswirkung des Setup-Passwortes fest (siehe auch "Setup/System-Passwort 
einstellen"). 


Standard Das Setup-Passwort verhindert das unbefugte Aufrufen des B/OS-Setup. 


Extended Das Setup-Passwort verhindert das unbefugte Aufrufen des B/OS-Setup und sperrt 
die Tastatur während der Initialisierungsphase des Gerätes. Dadurch wird der 
unbefugte Zugriff auf Einstellungen von eingebauten Baugruppen mit eigenem BIOS 
verhindert. 

Der Zugriff auf das BIOS der Baugruppe ist nur möglich, wenn das Setup-Passwort 
während der Initialisierung der Baugruppe eingegeben wird. Die Passwort-Eingabe 
müssen Sie mit der Eingabetaste abschließen. Es erfolgt keine Aufforderung zur 
Passworteingabe am Bildschirm. 


Setup Prompt - Setup-Aufforderung 


legt fest, ob die Setup-Aufforderung Press F2 to enter SETUP angezeigt wird, wenn das 
System neu startet. 


Enabled Die Setup-Aufforderung Press F2 to enter SETUP wird beim Systemstart 
angezeigt. 
Disabled Die Setup-Aufforderung wird nicht angezeigt. 


System Load - Betriebssystemstart 


legt fest, ob das Betriebssystem von der Diskette/ CD-ROM gestartet werden kann. 
Standard Das Betriebssystem kann von Diskette/ CD-ROM gestartet werden. 


Diskette/CD-ROM-Lock 
Das Betriebssystem kann nicht von Diskette/ CD-ROM gestartet werden. 
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System Password Mode - Auswirkung des 
System-Passwortes 


Voraussetzung: Das Setup- und das System-Passwort sind installiert. 


Das Feld legt die Auswirkung des System-Passwortes fest (siehe auch "Setup/System-Passwort 
einstellen"). 


System Nach dem Starten des Gerätes ermöglicht das System-Passwort das Starten des 
Betriebssystems. 
Keyboard Nach dem Starten des Gerätes wird das Betriebssystem gestartet, und die 


Eingabeelemente Tastatur und Maus werden gesperrt. Das System-Passwort hebt 
diese Eingabesperre auf. Es erfolgt keine Aufforderung zur Passworteingabe am 
Bildschirm. 


Die Einstellung Keyboard ist bei USB-Tastaturen im Gegensatz zu PS/2-Tastaturen nicht 
verfügbar. Wählen Sie daher bei USB-Tastaturen die Einstellung System. 


Virus Warning - Viruswarnung 


prüft die Bootsektoren des Festplattenlaufwerks auf Veränderungen gegenüber dem letzten 
Systemstart. Ist die Ursache der Veränderungen der Bootsektoren unbekannt, dann sollte ein 
geeignetes Programm zum Auffinden von Computerviren gestartet werden. 


Enabled Wenn sich der Bootsektor seit dem letzten Systemstart verändert hat (z. B. neues 
Betriebssystem oder Virenbefall), wird eine Warnung am Bildschirm ausgegeben. 
Die Warnung wird so lange ausgegeben, bis die Änderungen mit Confirm bestätigt 
werden oder bis Sie die Funktion ausschalten (Disabled). 


Confirm Dieser Eintrag bestätigt eine gewünschte Änderung in einem Bootsektor (z. B. neues 
Betriebssystem). 
Disabled Die Bootsektoren werden nicht überprüft. 
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Power - Energiesparfunktionen 


Programme für Power-Management (z. B. POWER.EXE) können die Einstellungen der 
Energiesparfunktionen ändern. 


Item Specific Help 


APM [Enabled] 
Power Management Mode: [Customize] 


Standby Timeout: [15 min] 
Suspend Timeout: [10 min] 
Hard Disk Timeout: [10 min] 


Resume Timer: [O££] 
Resume Time: [00:00:00] 


P Activity Detection 


Beispiel für das Menü Power 


ACPI S3 Switch 


ermöglicht es, den Save-to-RAM-Modus (ACPI S3) ein- oder auszuschalten, wenn das 
Betriebssystem die ACPI-S3-Funktionalität unterstützt. 
Enabled Das Betriebssystem kann den Save-to-RAM-Modus (ACPI S3) aktivieren. 


Disabled Das Betriebssystem kann den Save-to-RAM-Modus (ACPI S3) nicht aktivieren. 


APM - Freischalten der APM-Schnittstelle 


legt fest, ob ein Betriebssystem die Power-Management-Einstellungen im System-BIOS verändern 
kann. 


Enabled Das Betriebssystem hat Zugriff auf die Power-Management-Einstellungen und kann 
diese gegebenenfalls ändern. 

Disabled Änderungen der Power-Management-Einstellungen durch ein Betriebssystem sind 
nicht möglich. 


Hard Disk Timeout - Energiesparfunktion des 
Festplattenlaufwerks 


Voraussetzung: Im Feld von Power Management Mode muss Customize stehen. 

Das Feld legt fest, nach welcher Zeit ohne Systemaktivität der Motor des Festplattenlaufwerks 
abschaltet. Die nächste Systemaktivität schaltet den Motor wieder ein. Bei neueren Festplatten kann 
es sein, dass zur Erhöhung der Lebensdauer die Festplatte erst nach mehreren Minuten abschaltet, 
obwohl eine kürzere Zeit eingestellt ist. 
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il Die erzielte Energieeinsparung ist bei neueren Festplatten minimal. 


2 min, 5 min, 10 min, 15 min 
Standardeintrag = /0 min. 


Disabled Der Motor des Festplattenlaufwerks schaltet nicht ab. 


Power Management Mode - Umfang der 
Energiesparfunktionen 


legt den Umfang der Energiesparfunktionen fest. 


Customize Im Powermanagement sind die Funktionen wirksam, die mit den Feldern 
Standby Timeout, Suspend Timeout und Hard Disk Timeout eingestellt sind. 


Maximum Power Savings, Maximum Performance 
Diese Einträge rufen Voreinstellungen auf und bestimmen so den Umfang der 
Energieeinsparung. 


Disabled Die Energiesparfunktionen sind ausgeschaltet. 


Resume Timer / Resume On Time 


erlaubt das Einschalten des Systems zum unter Resume Time eingestellten Zeitpunkt. 
of Das Einschalten des Systems ist nicht erlaubt. 
On Das Einschalten des Systems ist erlaubt. 


il) Dies gilt nicht, wenn unter Suspend Mode die Einstellung Save To Disk gewählt wurde. 


Resume Time 


Voraussetzung: Resume Timer ist auf On gestellt. 
Startzeit für die Funktion Resume Timer. 


Standby Timeout - Standby-Modus 


Voraussetzung: Im Feld von Power Management Mode muss Customize stehen. 

Das Feld legt fest, nach welcher Zeit ohne Systemaktivität das System in den Standby-Modus 
schaltet. Im Standby-Modus ist der Bildschirm dunkel geschaltet. 

Die nächste Systemaktivität (Wakeup Event) beendet den Standby-Modus wieder. 


2 min, 5 min, 10 min, 15 min, 30 min Standardeintrag = 15 min. 
Disabled Das System schaltet nicht in den Standby-Modus. 
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Suspend Timeout - Suspend-Modus 


Voraussetzung: Im Feld von Power Management Mode muss Customize stehen. 

Das Feld legt fest, nach welcher Zeit ohne weitere Systemaktivität das System vom Standby-Modus 
in den Suspend-Modus schaltet. Im Suspend-Modus ist der Bildschirm dunkel geschaltet und der 
Prozessor ausgeschaltet. 


Die nächste Systemaktivität (Wakeup Event) beendet den Suspend-Modus wieder. 


In einer Netzwerk-Umgebung muss Suspend Timeout ausgeschaltet werden, da sonst die 
Datenübertragung abgebrochen wird. 


Wenn Sie Windows NT als Betriebssystem verwenden, sollten Sie Suspend Timeout 
ebenfalls ausschalten, da Windows NT den Zugriff auf die Power-Management- 
Einstellungen (Advanced Power Management, siehe "APM - Freischalten der APM- 
Schnittstelle") nicht unterstützt. 


2 min, 15 min, 30 min, 1 Std, 2 Std, 3 Std, 4 Std Standardeintrag = 15 min. 
Disabled Das System schaltet nicht in den Suspend-Modus. 
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Exit - BIOS-Setup beenden 


Im Menü Exit können Sie Einstellungen speichern und das B/OS-Setup beenden. 


Item Specific Help 


Save Changes & Exit 
Discard Changes & Exit 
Get Default Values 
Load Previous Values 
Save Changes 


Beispiel für das Menü Exit 


Discard Changes & Exit - Beenden ohne speichern 


beendet das B/OS-Setup, ohne die Einstellungen zu speichern. 


Get Default Values - Standardeinträge 


stellt alle Einstellungen auf die Standardwerte. 


Load Previous Values - Vorhergehende Einträge 


stellt die Werte ein, die beim Aufrufen des B/OS-Setup wirksam waren. 


Save Changes - Speichern 


speichert die vorgenommenen Einstellungen. 


Save Changes & Exit - Speichern und beenden 


speichert die vorgenommenen Einstellungen und beendet das B/OS-Setup. 
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Fehlermeldungen 


In diesem Kapitel finden Sie die Fehlermeldungen, die von den Systembaugruppen ausgegeben 
werden. 


BIOS update for installed CPU failed 


Diese Meldung erscheint, wenn im System-BIOS der für den gesteckten Prozessor erforderliche 
Mikrocode-Update nicht enthalten ist. 


>» Starten Sie das System mit eingelegter Flash-BIOS-Diskette. 
» _ Brechen Sie den normalen Flash-Vorgang ab, d.h., beantworten Sie die Frage, das Flash- 
BIOS-Update durchzuführen, mit 
n [d 
>» Um das Flash-BIOS-Update für den Prozessor durchzuführen, geben Sie ein: 
flashbio”_/p6 [d 
CPU ID 0x failed 


Schalten Sie den Server aus und wieder ein. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, stellen Sie 
im BIOS Setup im Menü Server - CPU Status den entsprechenden Prozessor auf Disabled, und 
wenden Sie sich an unseren Service. 


Diskette drive A error 
Diskette drive B error 


Überprüfen Sie im BIOS-Setup, im Menü Main, den Eintrag für das Diskettenlaufwerk. 
Überprüfen Sie die Anschlüsse des Diskettenlaufwerks. 


Extended RAM Failed at offset: nnnn 

Failing Bits: nnnn 

System RAM Failed at offset: nnnn 
Schalten Sie das Gerät aus und wieder ein. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie 
sich an Ihre Verkaufsstelle oder an unseren Service. 

Failure Fixed Disk 0 


Failure Fixed Disk 1 
Fixed Disk Controller Failure 


Überprüfen Sie im BIOS-Setup, im Menü Main, die Einträge für das Festplattenlaufwerk und im 
Menü Advanced - Peripheral Configuration den Eintrag für den IDE-Laufwerks-Controller. 
Überprüfen Sie die Anschlüsse und Steckbrücken des Festplattenlaufwerks. 


ncorrect Drive A - run SETUP 
ncorrect Drive B - run SETUP 


Stellen Sie im B/OS-Setup, im Menü Main, den Eintrag für das Diskettenlaufwerk richtig ein. 
nvalid NVRAM media type 


Schalten Sie das Gerät aus und wieder ein. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie 
sich an Ihre Verkaufsstelle oder an unseren Service. 


nvalid System Configuration Data 
Stellen Sie im B/OS-Setup, im Menü Advanced den Eintrag Reset Configuration Data auf Yes. 
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Invalid System Configuration Data - run configuration utility 
Press Fl to resume, F2 to Setup 


Wurde der Rechner während des Systemstarts ausgeschaltet, kann diese Fehlermeldung 
auftreten. 


Rufen Sie das B/OS-Setup auf und wechseln Sie zum Menü Advanced. Wählen Sie dort den 
Menüpunkt Reset Configuration Data aus und ändern Sie die Einstellung auf Yes. Speichern Sie 
die Änderung, und verlassen Sie das BIOS-Setup. Starten Sie den Rechner neu. 


Keyboard controller error 


Schließen Sie eine andere Tastatur oder Maus an. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, 
wenden Sie sich bitte an Ihre Verkaufsstelle oder unseren Service. 


Keyboard error 
Kontrollieren Sie, ob die Tastatur korrekt angeschlossen ist. 


Keyboard error nn 
nn Stuck Key 


Lösen Sie die Taste auf der Tastatur (nn ist der Hexadezimalcode für die Taste). 
Missing or invalid NVRAM token 


Schalten Sie das Gerät aus und wieder ein. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie 
sich bitte an Ihre Verkaufsstelle oder unseren Service. 


Monitor type does not match CMOS - RUN SETUP 
Stellen Sie im B/OS-Setup, im Menü Main, den Eintrag für den Bildschirmtyp richtig ein. 
On Board PCI VGA not configured for Bus Master 


Stellen Sie im B/OS-Setup, im Menü Advanced im Untermenü PCI Configuration, den Eintrag 
Shared PCI Master Assignment auf VGA. 


Operating system not found 


Überprüfen Sie im BIOS-Setup, im Menü Main, die Einträge für das Festplattenlaufwerk und das 
Diskettenlaufwerk, sowie die Einträge für Boot Sequence. 


Parity Check 1 
Parity Check 2 


Schalten Sie das Gerät aus und wieder ein. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie 
sich an Ihre Verkaufsstelle oder an unseren Service. 


Previous boot incomplete - Default configuration used 


Wenn Sie die Funktionstaste [F2] drücken, können Sie im B/OS-Setup die Einstellungen prüfen 
und korrigieren. Wenn Sie die Funktionstaste [FE1] drücken, startet das System mit der 
unvollständigen Systemkonfiguration. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie sich 
an Ihre Verkaufsstelle oder an unseren Service. 


Real time clock error 


Rufen Sie das BI/OS-Setup auf, und tragen Sie im Menü Main die richtige Uhrzeit ein. Wenn die 
Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie sich bitte an Ihre Verkaufsstelle oder unseren 
Service. 


Service Processor not properly installed 


Der Servermanagement-Controller ist nicht richtig installiert. Wenn die Meldung weiterhin 
erscheint, wenden Sie sich bitte an Ihre Verkaufsstelle oder unseren Service. 
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Storage Extension Group = xy 
Configuration error, x Storage Extensions (s) found, configured are y 


SE(s). 

Device List: kl, kK2 ... 
Die angegebene Anzahl der Speichererweiterungseinheiten (SE) im B/OS-Setup Menü Server - 
Storage Extensions - Number of connected SE ist falsch. Prüfen Sie, wie viele SE innerhalb der 
Gruppe am Server angeschlossen sind und ändern Sie die Einstellung im B/OS-Setup. Prüfen 
Sie, ob Sie eine Geräte-ID doppelt vergeben haben. 
xy = Gruppennummer 
x = Anzahl der gefundenen SE am Kommunikationsbus 
y = Anzahl der in Number of connected SE eingetragenen SE 
k1,k2 ... = Geräte-ID der gefundenen Speichererweiterungseinheiten 


System battery is dead - Replace and run SETUP 
Tauschen Sie die Lithium-Batterie auf der Systembaugruppe aus, und führen Sie die 
Einstellungen im B/OS-Setup erneut durch. 

System Cache Error - Cache disabled 
Schalten Sie das Gerät aus und wieder ein. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie 
sich an Ihre Verkaufsstelle oder an unseren Service. 

System CMOS checksum bad - - Default configuration used 
Rufen Sie das B/OS-Setup auf, und korrigieren Sie die zuletzt vorgenommenen Einträge oder 
stellen Sie die Standardeinträge ein. 

System timer error 
Schalten Sie das Gerät aus und wieder ein. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie 
sich an Ihre Verkaufsstelle oder an unseren Service. 


Uncorrectable ECC DRAM error 

DRAM Parity error 

Unknown PCI error 
Schalten Sie das Gerät aus und wieder ein. Wenn die Meldung weiterhin erscheint, wenden Sie 
sich bitte an Ihre Verkaufsstelle oder unseren Service. 
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